


Am Ende einer turbulenten Saison bleibt fest-
zuhalten: Vielen Dank an alle Frei Schwimmer, 
die dazu beigetragen haben, das Leben der 
Gruppe mit Leben zu füllen, das Sommerfest 
vorzubereiten, sich zu engagieren oder aber 
während der Spiele in unzähligen Gesprächen 
unseren Wertekodex samt Schwimmregeln 
verteidigen. Frei Schwimmer zeigen Flagge. 
Gegen Diskriminierung. Gegen Rassismus. 
Gegen antidemokratische Haltungen. Das stößt 
leider nicht überall auf Gegenliebe. Ein Grund, 
den Gründungstag im Januar auch als Meilen-
stein zu verstehen. Als ein Zeichen für Toleranz. 
Für Verständigung. Für Demokratie. Nicht zu-
letzt aber auch für den aktiven Support des BVB 
- von den Amas bis zu den Frauenteams.  

 auf das nächste Wiedersehen. Das 
nationale Netzwerken lief parallel. Verbin-
dungen wurden geknüpft zu den Schwarz-
Gelben Lünern, zu Block 84, zu den Möhne-
borussen, Werseborussen und und und. 

Einen weiteren Höhepunkt lieferte die Tour 
einiger Frei Schwimmer im April nach Dublin 
zum befreundeten Fanclub „NA hÉIREANN“. 
Wahnsinn, welche Strahlkraft inzwischen Bo-
russia weit über die Grenzen des Landes erlangt 
hat und wie der Fußball dazu dienen kann, 
Menschen zu verbinden. Die Iren waren jeden- 
falls tolle Gastgeber und wir freuen uns schon 

nach Sachsen zum Dosenverein. Unsere 

Nick – hingen aber auch bei den Borussia-

und BVB-Jugendmannschaften. Den Aufwand,

Fußball-Frauenteams, bei den Tischtennis-

rüber hinaus wurden aber auch alle 

den die Bannerhüter teilweise dabei treiben

wärtspartien begleitet – bis auf die Tour 

Zur Jahresbilanz gehören neben dem Vertrei-
ben von Fanclub-Newsletters als Information 
an alle auch diverse soziale Aktivitäten. Wir 
spendeten für das Gasthaus in Dortmund nach 
einem Hilferuf fix und spontan etliche Kilo 
gemahlenen Kaffee, beteiligten uns an der BVB-
Wunschbaumaktion und an der Aufräumserie 
der Fan-Abteilung. Grundlage für das finanzielle 
Engagement liefert Tines Tippkasse, die inner-
halb einer Saison knapp 1000 Euro einbrachte 
und somit mit Freude an die Organisationen 
gehen, die es verdienen und dringend benö-
tigen.

müssen, verdient Respekt und höchste Aner-
kennung. Hobby ist Hobby. Andere lassen 

nationalen und internationalen Aus-

Banner – liebevoll betreut von Marcel und 

Borussen sowie bei den Handballerinnen 

Eisenbahnen im Keller im Kreis sausen…

besucht werden, versteht sich. Da-

Im Januar war es endlich so weit: 22 
Mitglieder:innen der Frei Schwimmer 
stimmten der Satzung des Fanclubs zu. 

Damit war der Weg geebnet, sich von Borussia 
Dortmund als offizielle Unterstützer-Organi-
sation anerkennen zu lassen. Wenige Wochen 
später flatterte nach einer Vorstellung des 
Clubs vor Verantwortlichen der Fanabteilung 
das begehrte Zertifikat ins Haus: Die Frei 
Schwimmer sind als Fanclub mit der Nummer 
200 216 581 3 registriert.

Tine, Lisa, Anita, Thomas und Detlev haben in 

mehreren Sitzungen die Vorarbeit geleistet und 
die Vorlagen für die Satzung, Geschäfts- und 
Beitragsordnung erarbeitet. Zig Vorlagen ande-
rer Clubs wurden studiert, bis die auf die Frei 
Schwimmer passenden Formulierungen gefun-
den waren. Die Arbeit hat sich gelohnt. Denn 
neben den 22 Frei Schwimmern stehen inzwi-
schen bereits zehn weitere Mitschwimmer:in-
nen am Beckenrand und würden gerne mit-
schwimmen. 

Parallel zu den formalen Grundlagen waren die 
Frei Schwimmer viel unterwegs. Dass die Heim-
spiele mit jeweils einer fast 20-köpfigen Gruppe 
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Jahresbericht 24/25: Frei Schwimmer sind viel unterwegs und sozial aktiv



Spätsommer, 30 Grad, gute Stimmung: Nach 
dem Auftaktsieg gegen Frankfurt führte das 
erste Auswärtsspiel der Saison 24/25 den 
BVB nach Bremen.

Also hieß es für unsere Gruppe, samstags 
gegen 8.30 Uhr in Dortmund den Zug Richtung 
Weserstadion zu besteigen. Nach dem ersten 
Umstieg in Münster trafen wir im 
vollbesetzten Abteil auf unsere Ultras, die uns 
weiter nach Osnabrück und anschließend 
nach Bremen begleiteten. Die Stimmung war 
gelöst. Gepaart mit der Hoffnung, sportlich auf 
dem Rasen und atmosphärisch im Block in 
Bremen eine passable Vorstellung abliefern zu 
können. Der guten Laune tat auch die 
Regionalbahn keinen Abbruch, die wieder ein-
mal zur Bimmelbahn mutierte und uns eine 
Stunde später als geplant im Hauptbahnhof 
der Hansestadt ankommen ließ.

Auf dem Weg vom Zentrum in den Gästeblock 
ergeben sich in Bremen jedenfalls zahlreiche 
Möglichkeiten, etwas Essen zu fassen, hier 
und da ein Getränk zu sich zu nehmen und 
mit den Menschen, die dann natürlich in der 
Regel dem gegnerischen Lager zugehörig sind, 
ins Gespräch zu kommen.

Mit 45-minütiger Verspätung ruckelten die 
pickepacke vollen Waggons endlich los 
Richtung Osnabrück. Mit an Bord waren Ultras 
aus Münster, die aus Hamburg kommend mit 
einer 1:4-Klatsche im Gepäck nach Hause 
wollten. In Osnabrück begegneten wir einer 
großen lila-weißen Fangruppe, die ihren VfL 
nach Dortmund zum Spiel unserer Amas 
begleitet hatten. 
Etwas abgekämpft endete gegen 23.00 Uhr am 
Hauptbahnhof in Dortmund die Abenteuer-
reise mit einem Sack voller Erkenntnisse: 1. 
Unser BVB hat noch viel zu tun, soll diese 
Spielzeit erfolgreich über die Bühne gehen. 2. 
Den BVB auswärts zu begleiten, eröffnet die 
Tür, viele, nette, freundliche Menschen kennen 
zu lernen. Oder wann wird man schon einmal 
unterwegs im Zug von Werder-Fans einge-
laden, sie spontan zum Sommerfest eines 
Sportvereins nach Sulingen zu begleiten.

90 Minuten vor Spielbeginn erreichten wir das 
Stadion und gelangten zügig auf die Tribüne. 
Der Bereich wurde während der 

Sommerpause neu strukturiert, umgebaut und 
an der Ostseite zusammengefasst. Liebe 
Werderaner: Das habt ihr echt gut gemacht. 
Der Zugang zum Block war im Vergleich zu 
früher ein Kinderspiel. Auch auf den Rängen 
hat sich die Situation durch die zahlreichen 
Aus- und Einstiegmöglichkeiten deutlich 
entspannt.

Bremen ist immer eine Reise wert. Wir 
Fußballfans lieben es, wenn Stadien in 
gewachsenen, urbanen Strukturen eingebettet 
sind. Und nicht weit außerhalb auf der Wiese 
wie überdimensionierte Schuhkästen daher-
kommen, architektonisch und stadtplanerisch 
geistige Armut und Fantasielosigkeit Triumphe 
feiern lassen.

Zum sportlichen Teil sei erwähnt, dass sich 
nach den 90 Minuten Sommerkick und dem 
0:0 der Eindruck erweckte, dass auf Coach 
Sahin noch viel Arbeit wartet. Rein spielerisch 
war kein Auftritt im Kalenderjahr 2024 
schlimmer…uns fiel jedenfalls keine Partie ein. 
Und wir hatten nach dem Schlusspfiff und 
dem Eindecken mit Kaltgetränken im Zug 
zurück jedenfalls viel Zeit, in Erinnerungen zu 
kramen.
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Frei Schwimmer nehmen wie diverse Ultragruppen Regionalbahn nach Bremen

31. August
2024


















































